Projektevaluation

Unterrichts- bzw. Projektprotokoll des Projekttages       

Klasse 9c, Schiller-Realschule in Schwäbisch Gmünd, 02.02.2004, 7.45 bis 17.45 Uhr

Teilnehmende Beobachtung
	Zeit
	Aktion
	Kommentar

	7.45

7.47


	Hinführung

Einführung durch Lehrervortrag, Schilderung der Problemstellung von Umicore, 

OHP-Folie mit Einstellungszahlen, Formulierung von Fragen durch die Schüler/innen, zwei Ausgangsfragen an der Tafel

OHP-Folie mit Berufen bei Umicore

Schüler/innen äußern erste Vermutungen: zu hohe Voraussetzungen von Umicore für Bewerber/innen, zu wenige Bewerber/innen für gewerblich Berufe

Fixierung der Leitfragen an der Tafel und auf Flipchart
	Gute, zielstrebige, kompetente Unterrichtsführung

Die zwei entscheidenden Ausgangsfragen werden von den Schüler/innen sofort genannt

	7.55

8.25


	Erarbeitungsphase I

Arbeitsauftrag: Formulierung der zwei wichtigsten Fragestellungen in vier Lernrunden

Methode: "Wachsende Gruppe" (4 Lernrunden in Alleinarbeit, mit zwei, vier und schließlich sechs Gruppenmitgliedern, Zeitvorgabe und Signalisierung des Lernrundenendes mittels Glocke

Fixierung der Arbeitsergebnisse zunächst auf Kartons 

schließlich Sammlung der Ergebnisse der 6-er Gruppen an einer Pinwand

Schüler/innen lesen die Antworten ihrer Gruppen vor, und heften sie an die Pinnwand

Clusterbildung durch Lehrkraft, Auswahl der wichtigsten Fragen

die Gruppen stellen ihre Fragen vor:

· Arbeitsbedingungen bei Umicore?

· Ruf des Unternehmens?

· Ausreichende Werbung?

· Angemessene Qualifikationsanforderungen?

· Ausreichende Bezahlung?

Die Lehrkraft nennt weitere mögliche Fragen.

Auswahl von fünf Fragen für die fünf Gruppen:

1. Wie ist der Ruf der Firma in der Öffentlichkeit?

2. Wie wurde für die Ausbildungsplätze geworben?

3. Wie sind die Zukunftsaussichten von Umicore?

4. Ist die Ausbildung bei Umicore zu schlecht?

5. Wie kann man die Attraktivität der technischen Berufe steigern?

Vergabe von zusätzlichen Fragen für jede Gruppe für die erste Rechercherunde im Internet:

Was stellt Umicore her?

Welche Berufe gibt es bei Umicore?

Wie ist die Ausbildungssituation im Raum Stuttgart?

Erteilung des Arbeitsauftrags für die Dokumentationsgruppe: 

Die Gruppe sollte Form und Inhalt der zukünftigen Präsentation erarbeiten und die Integration der späteren Projektergebnisse in die Präsentation vorbereiten. Außerdem erstellten die Schüler/innen laufend digitale Fotos, spielten sie in den einen Laptop ein und bearbeiteten sie dort. 

Die Dokugruppe, der anfangs ein, später zwei Laptops zur Verfügung standen, wurde von einer zweiten Lehrkraft betreut.

Hinweis der Lehrkraft auf Projektplan und Tages-/Zeitplanung  
	Gute Lernmethode, erregte Debatten in den Einzelgruppen

Problemlose Gruppenbildung (die Methode setzt bei den Schüler/innen die Beherrschung der Metaplanschrift und Übung in Gruppenbildung voraus)

Die Klasse arbeitet konzentriert und engagiert, nur 3 bis 4 Jungen machen ihre Späße

Schüler/innen lesen eigentlich nur die Antworten vor, ohne weitere Erläuterung oder Begründung (noch unzureichende Präsentationskompetenz)

Projektarbeit ohne Leitungs- und Dokumentationsgruppe, sondern mit je einem "Steuermann" in jeder Arbeitsgruppe

Die Bildung der Projektgruppen erfolgte bereits in der Vorwoche, auch die Einstimmung auf das Projekt

Vergabe anderer Fragen für die erste Rechercherunde führt zur Verunsicherung und Irritation der Schüler/innen. Sie wollten sich jetzt eigentlich auf "ihre" Aufgabe stürzen. Die Notwendigkeit der Fragen wurde zudem nicht begründet. Dies führte zu einem kleinen "Bruch" in der Unterrichtseinheit.

Besser wäre es, man würde die Schüler/innen mit ihren Gruppenfragen sofort starten lassen. Sie würden dann vermutlich automatisch auf diese Fragen stoßen.

Die federführende Lehrkraft hat sich für eine Dokumentationsgruppe, aber gegen eine Steuergruppe im Projektaufbau entschieden. Statt dessen existierten in jeder Arbeitsgruppe "Steuerleute". 



	8.40
	Erarbeitungsphase II

Internetrecherche durch die fünf Arbeitsgruppen in zwei EDV-Räumen

Gleichzeitig arbeitete die zweite Lehrkraft die Dokugruppe in die Erstellung von Internetseiten und die Bearbeitung digitaler Fotos ein.

Die Dokugruppe macht erste Fotos.


	Die Schüler/innen kamen relativ schnell zur Einsicht, dass es sich bei Umicore um eine Unternehmung mit gutem Ruf und guter Berufsausbildung  handelt, die zudem international orientiert ist

Die Schüler/innen beschränkten sich fast nur auf die vorgegebenen Links, weitere Recherchen fanden kaum statt

Die gefundenen Informationen wurden in der Regel in voller Länge ausgedruckt. Eine Weiterverarbeitung der Informationen z.B. in eigenen Wordseiten fand nur in zwei Fällen statt.

In einem EDV-Raum kam es zu starken Zeitverzögerungen, da die Stromversorgung des Rechnerraums nur durch den Systembetreuer aktiviert werden konnte (der erst später kam bzw. geholt werden musste), die Schüler/innen das Passwort für den Benutzerzugang und die Aktivierung des Internetzuganges nicht kannten.

Generell erwies es sich als Problem, dass die meisten Schüler/innen nicht wussten, wo sie etwas abspeichern dürfen und wo diese Dateien im Intranet bzw. auch dem Rechner liegen und wieder gefunden werden können.

Es war auch nicht ganz klar, ob und in welchem Umfang ausgedruckt werden darf.

In einigen Fällen waren auch Drucker in anderen Räumen voreingestellt, was nicht erkannt wurde und zu scheinbar keinem Ausdruck führte. 

Es war klar ersichtlich, dass an der Schule bislang keine allgemeine "Internetkultur" eingeführt ist (allgemeine Sicherheit der Lehrer und Schüler im Rechner hoch- und herunterfahren, Einlogen, Nutzen des Intranets, Abspeichern von Dateien, Zugang zum Internet, Zulässigkeit von Verzeichnisanlage im Intranet bzw. auf dem Rechner und Ausdruck usw.). Da es auf keinem Rechner der Schulen einen Editor für Internetseiten gab, konnte die multimediale Präsentation nur mit den beiden Laptops erstellt werden, was in der Folge zu erheblichen Zeitverzögerungen führte.

Die Kenntnisse der Schüler/innen waren sehr unterschiedlich, die Informationsgewinnung ebenfalls. Die Mädchen bemühten sich durchwegs und kamen überwiegend nach kurzer Zeit einigermaßen zurecht, da sie sich gegenseitig geholfen haben. Einige Jungs verabschiedeten sich schnell von ihren Rechercheaufgaben, und kehrten erst zu ihren Suchaufgaben zurück, als sie sahen, dass die anderen Gruppenmitgliedern Fortschritte machten.



	9.35


	Zusammenfassung und Verschriftlichung der Rechercheergebnisse

Wieder im Klassenraum zurück.

Die Schüler/innen in den Gruppen übertragen ihre Rechercheergebnisse auf eine Folie.

(10.05 - 10.20 Pause)
	Ist es erforderlich, die Ergebnisse auf Folie übertragen zu lassen? Dies hat viele Vorteile (Zwang zur Einigung in der Gruppe, Beteiligung aller Gruppenmitglieder), aber auch Nachteile (größerer Zeitbedarf)

	10.00
	Die Dokugruppe erhielt einen zweiten Laptop und konnte sich daran machen, neben der Bildbearbeitung auch die Grundstruktur der Internetpräsentation, Navigation und Gliederung zu entwickeln. 
	Aufgrund der technischen Probleme konnte die Dokugruppe erst jetzt mit der Erarbeitung der Musterseiten für die Projektgruppen beginnen. Dies hatte erhebliche Auswirkungen auf das Zeitmanagement des Gesamtprojektes. 

	10.33
	Zusammenfassung der Rechercheergebnisse 

Beantwortung der zusätzlichen Gruppenfragen durch die Steuerleute der Projektgruppen:

1. Wie ist der Ruf der Firma in der Öffentlichkeit?

2. Wie wurde für die Ausbildungsplätze geworben?

3. Wie sind die Zukunftsaussichten von Umicore?

4. Ist die Ausbildung bei Umicore zu schlecht?

5. Wie kann man die Attraktivität der technischen Berufe steigern?
	Da der Zeitbedarf für die Internetrecherche aufgrund der o.g. Probleme weit größer als geplant war, musste die Zeitplanung des Projektablaufes mehrfach modifiziert werden.

Die inhaltliche Präsentation der Rechercheergebnisse war knapp aber hinreichend. Die Präsentationskompetenz der Schüler/innen muss noch geübt werden. Die Fragen wurden klar beantwortet. Die Antworten ergaben ein klares Bild, insbesondere über Umicore.

Für die Schüler/innen war dieser Rechercheauftrag mit anderen als ihren eigentlichen Projektfragen sehr verwirrend. Die Unterfragen sollten zukünftig ganz weggelassen oder in die Hauptfragen integriert werden. Auch die Internetrecherche sollte von Anfang an auf die Hauptfragen der Projektgruppen ausgerichtet sein. 

	10.40
	Erarbeitungsphase III

Ursachenforschung

Die Schüler/innen erhalten ein DIN A3-Blatt mit Statements von Betriebsangehörigen von Umicore zur Einstellungssituation

Die Lehrkraft musste noch einmal darauf hinweisen, dass die Fragen auf dem Arbeitsblatt auf den Beratungsauftrag des Projektes bezogen beantwortet werden müssen
	Die Schüler/innen haben etwas Probleme, den roten Faden des Projektes im Auge zu behalten. Es zeigen sich erste Ermüdungserscheinungen (um 11.10 Uhr). 3/4 der Schüler/innen arbeiten konzentriert, 1/4 nicht sehr konzentriert.

U.U. hatten die Schüler/innen zuviel Material bzw. Input. Da sie Probleme hatten, den roten Faden zu erkennen, sollten die Inputs ggf. zukünftig verbal im Klassenverband als kurzer Break in der fortlaufenden Projektarbeit gegeben werden.

	11.20
	Blitzlicht

Die Gruppen nennen erste Ergebnisse ihrer Überlegungen zu den zwei zentralen Fragen (Warum bekommt Umicore nicht hinreichend qualifizierte Bewerber/innen für die kaufmännischen Lehrberufe? Warum hat Umicore zuwenig Bewerber/innen für die technischen Berufe?)

· Die Bewerber und ihre Eltern haben zu wenig Infos 

· Die Anforderungen bei Umicore sind zu hoch

· Die Bewerber haben zu schlechte Schulnoten

· Umicore hat Angst vor Ausbildungsabbrechern

· Fehlende Leistungsbereitschaft der Schüler/innen

· Ungenügendes Sozialverhalten der Bewerber/innen

· Die Bewerber/innen sind unvorbereitet.

Die Dokugruppe ist noch immer bei der Erstellung der Startseite und der Gliederung, damit auch der Navigation und den Musterseiten für die Projektgruppen. 


	Problem: Viele ähnliche Ergebnisse der verschiedenen Arbeitsgruppen.

Es zeigt sich, dass die Schüler/innen überwiegend keinerlei Vorstellungen hinsichtlich der betrieblichen und unternehmerischen Zwänge und Realitäten haben. Daher sind die ersten Problemlösungsvorschläge auch sehr oberflächlich und vage ("Das Unternehmen soll besser informieren!", "Das Unternehmen soll in die Schulen gehen und werben!" usw.).

Es liegen nur zwei bis drei akzetable und allgemeine Lösungsvorschläge vor. Die Vorschläge müssen viel präziser sein.

Die beteiligten Schüler/innen haben zudem große Probleme, sich in die Rolle des Ausbildungsbetriebes zu versetzen.

Die Erfahrung aus zahlreichen anderen Projekten wiederholt sich:

· Die Dokugruppe "verkünstelt" sich mit dem Layout.

· Die Dokugruppe ist mit der inhaltlichen Beschreibung und Gliederung des Projektes etwas überfordert

· Die Dokugruppe vernachlässigt ihre organisatorische Funktion, Musterseiten und Layoutkonzepte für die anderen Projektgruppen zu liefern und diesen frühzeitig Empfehlungen und Direktiven zu geben (schreibt eure Ergebnisse in Word, Arial 11, höchstens fett und kursiv, keine Aufzählungen und Nummerierungen, Abspeichern in h:\lehrstellenmarkt\ unter gruppe1_ergebnis.doc! etc.).

· Die Dokugruppe überschätzt ihre Fähigkeit, Arbeitsergebnisse der Projektgruppen (in beliebiger Form, an beliebigen Orten) innerhalb eines gesteckten Zeitrahmens zu einer einheitlichen Präsentation integrieren zu können. 

Zukünftige Projekte müssen diese organisatorische Steuerungsfunktion der Dokugruppe weitaus stärker und frühzeitig einplanen und in den Mittelpunkt der Arbeit stellen. 

	11.30
	Kurzintervention der Lehrkraft: Die Empfehlungen sind zu vage!

Fortsetzung der Projektarbeit in den Arbeitsgruppen

Die Schüler/innen erklärten sich bereit, noch eine Anstrengung zu unternehmen, um ihre Ergebnisse bis zum Ende der sechsten Stunden fertig zu stellen (statt Pause und Nachmittagsunterricht). 
	Durch die Kurzintervention und verbale Impulse der beteiligten Lehrkräfte in den Einzelgruppen werden die Gruppenergebnisse deutlich besser. 

Ab ca. 11.20 Uhr wirken die Schüler/innen etwas ermüdet, unruhig und leicht ablenkbar.

Da der Zeitbedarf der Projektarbeiten höher als vermutet war, musste die Lehrkraft am Projekttag mehrmals umplanen und neue Zeitziele setzen. 

	12.03
	Nochmalige Kurzintervention der Lehrkraft: Es sind noch zu wenige Empfehlungen!

Fortsetzung der Projektarbeit in den Arbeitsgruppen

(12.03 - 12.20 Pause)
	Durch die Kurzintervention und verbale Impulse der beteiligten Lehrkräfte in den Einzelgruppen werden die Gruppenergebnisse deutlich besser.

Interessant war, dass die Schüler/innen kaum glauben konnten, dass wirklich ein Unternehmensvertreter gewillt war, sich drei Tage später ihre Arbeitsergebnisse anzuhören. 

	12.45
	Die meisten Gruppen haben ihre Ergebnisse fertig. Einige Gruppen setzen ihre Arbeit noch fort. Andere Gruppen übertragen ihre Ergebnisse im EDV-Raum noch in Word-Dateien.

Die Gruppen die fertig sind, dürfen gehen.

Die Projektgruppe erklärt sich bereit, die Präsentation noch fertig zu stellen.
	

	14.45
	Dokumentationsphase

Die Dokugruppe versucht, alle von den Projektgruppen abspeicherten Dateien im Intranet zu finden. 

Mitglieder der Dokugruppe versuchen, aus den Arbeitergebnissen der Projektgruppen und einer eigenen HTML-Muster-Seite Internetseiten mit Word zu erstellen. 
	Viele Dateien sind unter unzureichenden Namen und in den unterschiedlichsten Laufwerken abgespeichert, und daher überhaupt nicht oder nur mit erheblicher Zeitverzögerung auffindbar.

Manche Dateien sind mit ähnlichem Inhalt unter verschiedenen Namen mehrfach in unterschiedlichen Verzeichnissen gespeichert. Dies wäre durch eine EDV-Kultur an der Schule und klare, rechtzeitige Direktiven der Dokugruppe (bzw. beteiligten Lehrkräfte) vermeidbar gewesen.

Da auf keinem einzigen stationären Rechner ein HTML-Editor für Internetseiten vorhanden war, konnte das geplante Template-Konzept (Weitergabe fertig verlinkter Musterseiten an die Projektgruppen, Steuerleute oder andere Bearbeiter/innen) nicht realisiert werden. Alle Dateien mussten mit einem USB-Ausgang von einem Schulrechner im Intranet auf den Laptop zur Bearbeitung überspielt werden. Ebenso funktionierte der Transfer von einem Laptop zum anderen. Die gleichen Einschränkungen galten für die Bildbearbeitung.

Somit war es nicht, mehrere Schüler/innen arbeitsteilig die Internetseiten oder Bilder bearbeiten zu lassen. Dies erbrachte letztlich mehrstündige Verzögerungen. 

	15.25
	Bei der Rückübertragung der arbeitsteilig mit Word erstellten Internetseiten zeigt sich, das Word alle relativen Links der Musterseiten in absolute Links verwandelt hat.

Schüler/innen und Lehrkraft versuchen, die falschen Pfadangaben manuell im Quelltext der Internetseiten zu berichtigen. 

Die ist so zeitaufwendig, dass es sich als einfacher und schneller erweist, alle Internetseiten der Arbeitsgruppen noch einmal neu zu erstellen.

Noch immer suchen Mitglieder der Dokugruppe nach verschwundenen Dateien. Letztlich finden sie alle Dateien bis auf eine Mindmap-Seite.
	Die nicht hinreichend klaren Handlungsanweisungen für die Projektgruppen bei Arbeitsende bzw. beim Abspeichern der Projektergebnisse brachte eine nicht unerhebliche Mehrarbeit und mehrstündige Verzögerungen mit sich.

	16.33
	Die letzten zwei verbliebenen Mitglieder der Dokugruppe fügen die digitalen Bilder in eine Galerieseite ein und formulieren Bildertitel

Auch beim Datentransfer von einem Laptop zum anderen treten Kompatibilitäts-Probleme auf, da auf beiden Laptops unterschiedliche HTML-Editoren installiert sind.  
	Die nicht vorhandene bzw. unterschiedliche Software, insbesondere die fehlenden HTML-Editoren im Intranet führten zu nicht unerheblicher Mehrarbeit und mehrstündige Verzögerungen. 

Auf die Kenntnis der Intranetkonfiguration, hinreichend installierte Software und die Einübung von Arbeitsroutinen bei den Schüler/innen muss bei zukünftigen Projekten großer Wert gelegt werden. 

	17.45
	Der letzte verbliebene Schüler und die beteiligten Lehrkräfte testen zum letzten Mal die gesamte, nunmehr auf einem Laptop integrierte Internetpräsentation.

(Die fertige Internetpräsentation wird noch am selben Abend von einer beteiligten Lehrkraft ins Internet gestellt und ist damit im WWW frei zugänglich)
	Es ist fast ein Wunder und war ein erheblicher Kraftakt von Dokugruppe und beteiligten Lehrkräften, dass die Projektpräsentation trotz der beschriebenen Probleme an diesem Tag noch fertig gestellt werden konnte.

Die multimediale Präsentation selbst ist voll navigatorisch voll funktionsfähig und für einen einzigen Projekttag überaus beeindruckend.

Inhaltlich konnte die Ergebnisse in der allerletzten Projektphase gerade noch auf ein akzeptables Niveau gebracht werden. Für ein inhaltliche Verbesserung, Detaillierung und Vertiefung der Empfehlungen für den Ausbildungsbetrieb müsste deutlich mehr Zeit zur Verfügung stehen. 


Für das Protokoll: Peter Kührt, 08.03.04
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